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des InnernDer nene Miniſter
Mit einer faſt peinlichen Eile iſt das Entlaſſungs

geſuch des Miniſters Herrfurth genehmigt und an
deſſen Stelle Botho Graf zu Eulenburg, der preu
ßiſche Miniſterpräſtdent, ernannt worden und das
unter dem lebhafteſten Beifall der Konſervativen und

Clericalen. Wie ſich doch die Zeiten ändern. Als
Graf Eulenburg ſich nach ſeiner Ernennung zum
Miniſterpräſtdenten an Stelle des halbirten Grafen
Caprivi am 28. März d. J. dem Abgeordnetenhauſe
vorſtellte, hat te er das für einen konſervativen Mi
niſter ſeltene Vergnügen, daß er von den Mitgliedern
der konſervativen Mehrheit, den Hochkonſervativen
und den Clericalen in öffentlicher Sitzung ausgeziſcht

wurde. Graf Eulenburg hatte die Aufgabe dem
Abg. Hauſe n daß, nachdem d die Berathr ing
des Zedlitz ſchen Volksſchulgeſetzes im Hauſe wie im
Lande ſcharfe Gegenſätze habe hervortreten laſſen, die
ſich unvermittelt gegenüberſtänden, nachdem auch die
Berathungen in der Commiſſton des Abg. Hauſes
zu einer Verſtändigung nicht geführt und die Ans
ſicht, daß ſich eine ſolche würde erreichen laſſen, nicht
eröffnet habe, unter dieſen Umſtänden ein befrie
digendes Ergebniß alſo nicht zu erwarten ſei, die
königliche Staatsregierung auf die Fortſetzung der
Berathung des Geſetzes verzichte. Hier verzeichnet
der amtliche ſtenog graphiſche Bericht: „Bravo links!Ziſchen rechts h im Centrum. So erſchien Graf

Eulenburg damals als Vertreter derjenigen Strömung
innerhalb der Regierung, welche die Oppoſition gegen
das Zedlitz ſche

vertrat deſſen Träger die Freikonſervativen die
Nationalliberalen und die Freiſinnigen waren. Jetzt
aber ſind es dieſelben Parteien, deren Mitglieder
damals den Grafen Eulenburg mit Ziſchen begrüßten,
die ſeine Ernennung zum Miniſter des Jnnern als
einen Sieg über die Gegner feiern.
„Reichsbote“ in dieſen Tagen den Grafen Caprivi,
den Reichskanzler, und den
preußiſchen Miniſterpräſtdenten,
Zwillinge
inneren deutſchen ur id preußiſchen Politik garantirten
Dagegen ſchreibt heute noch die Köln. Ztg. Man weiß von

ihm (dem Grafen Eulenburg), daß er ein ſtreng konſer
vativer Mann iſt; aber man weiß nicht minder, daß
er weder reactionär, noch pietiſtiſch geſtnnt
iſt. Die Herren Stöcker und v. Hammerſtein waren
ſich deſſen bewußt, als ſie dem Grafen Eulenburg
bei ſeinem erſten Auftreten im Abg. Hauſe mit
Ziſchen und Scharren einen Empfang bereiteten, wie
er in der parlamentariſchen Geſchichte Preußens bis
her nicht vorgekommen war. Sie wußten, daß dieſer
Miniſter nicht Fleiſch von ihrem Fleiſche, nicht Geiſt
von ihrem Geiſte war. Ebenſo iſt es gewiß, daßGraf Eulenburg dieſen henen Empfang,
der freilich auf einen Höheren abzielte, nicht vergeſſen
hat. Wir zweifeln nicht, daß das jetzige Heran
drängen derſelben Herren, die das Chriſtenthum ſtets
auf der Zunge, aber nicht im Herzen tragen, bei
ihm das richtige Verſtändniß finden werde, und ſo
hegen wir zu ihm das Vertrauen, daß es ihm in
Preußen Klngen werde, alle ſtaatserhaltenden Kräfte
um das Banner der Monarchie z ſammeln und zu
vereinigtem Kampfe und Siege hloſſen zu halten.
Ob Graf Eulenburg das Vertrauen, daß er derkonſervativklerikalen Reaction die Spitze bieten wird,

verdient, wird eine nahe Zukunft zeigen.
bekanntlich ſchon einmal Miniſter des Jnnern.

Graf Eulenburg der Aeltere im Jahre 1877, da
Fürſt Bismarck einen Stein auf die Reform der
ſtädtiſchen und ländlichen Gemeindeverfaſſungen wälzte

und den Schöpfer der Selbſtverwaltungsgeſetze als
einen geheimen Republikaner denunzirte, übernahm
der landw irthſchaftliche Miniſter Herr v. Friedenthal
proviſoriſch die Verwaltung des Miniſteriums des
Jnnern, bis im Frühjahr 1878 Graf Botho Eulenburg berufen wurde, um die Reform der Selbſtver

als ſiameſiſche

Als

Volksſchulgeſetz, den Widerſtand gegendie eder Mehrheit des Abg. Hauſes

leiſtungsunfähiger Gutsbezirke
Hat doch der

Grafen Eulenburg, den
ſcheinlich.

vorgeſtellt, die den reibungsloſen Gang der

Er war

waltung zu einem broviſoriſchen Abſchluß zu bringen, b

d. h. im reactionären Sinne zu revidiren.
Eulenburg überzeugte ſich aber bald, daß dieſe Auf
gabe unlösbar ſei. Jm Miniſterium des Jnnern
wurden zu jener Zeit die Grundzüge der Geſetzent
würfe, die dem Landtage vorgelegt werden ſollten,
noch nach altem guten Brauch in einer gemeinſamen
Conferenz der vortragenden Räthe berathen. Als es
ſich um die Ausarbeitung des Competenzgeſetzes
handelte, ſtanden ſich in den Conferenzen zwei Mei
nungen gegenüber, diejenige des Herrn Herrfurth, der
als Referent die Durchführung der Selbſtverwaltung
ohne Reform der Communalverfaſſungen befürwortete und diejenige des jüngſt verſtorbenen Ge
heimen OberRegierungsRaths Wohlers, der den
entgegengeſetzten Standpunkt vertrat. Hertn Wohlers,
den noch Graf e e in das Miniſterium des
Innern gezogen hatte, gelang es, den Miniſter von
der Unmöglichkeit zu überzeugen, auf die Reform der
Landgemeindeordnungen, deren es in Preußen nicht
weniger als 22 gab, zu verzichten. Von dieſem
Augenblicke an war das Schickſal Eulenburg's ent
ſchieden. Die bekannte Scene in der Herrenhaus
ſitzung vom 19. Februar 1881, in der Fürſt Bismarck
die Ausdehnung der zunächſt für den preußiſchen

Oſten erlaſſenen Verwaltungsgeſetze auf den Weſten
von einer Reviſton derſelben abhängig machte, entſchied
den Rücktritt des Grafen Eulenburg, deſſen Nach
folger Herr v. Puttkamer mit Hülfe der erſtarkten
konſervativen Partei die Verſchlechterung der Ver
waltungsgeſetze zum Theil we e durchſetzte. Der
ganze Streit um die Reform der Landgemei ndeordnung
iſt inzwiſchen durch das Herrfurth'ſche Geſetz deſſen
geiſtiger Urheber niemand anders geweſen iſt, als der

oben genannte Geh. Oberreg.Rath Wohlers, wenig
ſtens zu einem vorläufigen Austrag gekommen.
handelt ſich jetzt nur noch um die Ausführung des
Geſetzes, namentlich inſoweit daſſelbe die Vereinigung

und Gemeinden
Ausſicht nimmt. Daß Graf Eulenburg
ihm geſetzlich obliegenden Pflicht im Intereſſe des
Junkerthums entziehen ſollte, iſt nicht gerade wahr

Es wäre nicht das erſte Mal,
Eulenburg die W
Reaktion c
Eigenſchaft als Miniſter des Jnnern für die unparteiiſche Handhabung der Geſetze und für die bürger

liche und ſtaatliche Gleichberechtigung der Staatsbürger
eintreten wird, bleibt abzuwarten. Miniſter Herrfurth,

ihn geſetzten Hoffnungen der

dem es in bieſer Hinſicht an gutem Willen nicht
fehlte, hat, wie es ſcheintſahende geſchehen laſe weil er den hochkonſervativen

Drägern der hohen V Verwaltungsamter gegenüber nicht

über die erforderliche Autorität verfügte.
burg ſeiner ganzen Stellung nach in einer günſti
geren Lage. Die Frage iſt nur, ob er ſte, namentlich
bei der im nächſten Jahre bevorſtehenden Neuwahl
zum Abg. Hauſe auszunutzen Willens iſt oder ob er
nach dem Vorgange des Herrn v. Puttkamer ſeine
Stellung als diejenige eines konſervativen Parteiminiſter auffaßt.

Politiſche Ueberſicht.
Die Publikation der öſterreichiſch-unga

Manches ihm nicht Zu

riſcheer Valutareformgeſetze iſt am Don
nerstag erfolgt. Die amtliche „Wiener Zeitung“
veröffentlicht die 6 Geſetze betreffend die Valuta
Regelung, ferner eine Kundmachung des Miniſter
präſidenten Grafen Taaffe, worin der zwiſchen dem
öſterreichiſchen und dem ungariſchen Miniſterium er

folgte Abſe d n Münz- ine ebekannt gegeben wird, ſowie die Verordnung desFinanzminiſters wegen O Oenhſuhrung des die Kronen
währung feſtſetzenden Geſetzartikel s und wegen Voll

des Geſetzes betreffend den Zuſatz zu Artikel
den Statuten der öſterreichiſchungariſchenan. Aus Mähren iſt von einer tſchechi

en Heldenthat zu berichten, welche ſich den
m en Exzeſſen des tſchechiſchen Pöbel s würdig an

Zu Loſchitz fand am Sonntag bei einem
S
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vom deutſchen Schützenverein veranſtalteten Conzerte
ein tſchechiſcher Ueberfall ſtatt; namentlich waren
tſchechiſche Studenten daran betheiligt; ſie blokirtenes Gaſthaus, erbrachen die Thüren, bewarfen die

Deutſchen mit Steinen und ſchlugen mit Knitteln
auf ſie ein. Unter dem Schutz von Gendarmerie,
noch immer mit Steinen beworfen, traten die Deutſchen
den Heimweg an.

Behufs Abſchluſſes eines förmlichen
Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Ruß
land ſollte nach einer Heroldmeldung der franzöſiſche
General Boisdeffré nach Petersburg entſandt
worden ſein. Jetzt läßt ſich der Pariſer „Gaulois“
aus Petersburg melden, General Boisdeffré ſei ſo
fort nach ſeiner Ankunft vom Zaren em
pfangen worden und habe mit ihm eine ein
ſtündige Unterredung gehabt. Auf Veran
laſſung des Miniſters des Jnnern hat der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten die Eiſenbahndirectionen an

läßlich der wiederholten r zur
ſtrengſten Ueberwachung der Dynamit-
transporte angewieſen. Die Unterſuchung wegen
des Dynamitdiebſtahls bei Cette ergab, daß ein plom
birter Waggon 38 Stunden lang unbewacht auf einem
abgelegenen Eiſenbahngeleiſe verblieben war.

Die Adreßdebatte im etzgliſchen Unter
hauſe iſt am Dienſtag mit großer Schärfe fortgeſetzt
worden. Am wichtigſten war hierbei der Schluß der

Rede, worin Gladſtone Aufſchluß über ſein
Homeruleprogramm gab. Für die Homerulebill ſtellte

er folgende Grundſätze auf: Völlige und wirk
ſame Aufrechterhaltung der Reichsober
herrſchaft, gleichzeitig völl lige Uebertragung
der S e ſeiner eigenen Angelegen-
heiten an Jrkand und e deririſchen S e im engliſchen Unter-
hauſe. „Die iriſche Frage“, ſchloß Gladſtone unter
ſtürmiſchem Beifall der Liberalen, „iſt faſt alles für
mich und mein letztes Bindeglied mit dem öffentlichen

Leben; ſeit ſieben Jahren hat ſie mich unaufhörlich
beſchäftigt und wird mich fortgeſetzt beſchäftigen.
Hoffentlich wird ſich das Parlament bald ernſtlich
mit der Homerulefrage beſchäftigen, mit der etwaigen
Verwerfung der Vorlage ſeltene des Oberhauſes wird

die Verpflichtung der liberalen Regierung, die Löſung
dieſer großen Frage in der v W eiſe, ie möglich
iſt, nicht endigen.“ Nach dem greiſen Führer der
Liberalen ſprach der erſte Lord des Schatzes, Bal

four, der die Regierung vertheidigte und ihre ſeit
herige Politik zu rechtfertigen ſuchte. Eine ganze

Reihe anderer Redner folgte und erſt gegen Mitter-
nacht wurde die Debatte his Donnerstag vertagt.
Nach den neueſten Meldun gen ſteht die Demiſſion

tittelbar be
über den Zuſatzantrag der
e die Regierung Lorddas Vertrauen des Landes

Donnerstagsſttzung im Unter

des konſervativen Kabinets unn
vor. Die Abſtimmung
Oppoſition zur Adreſſe,
Salisbury's nicht länger d
genieße, ſindet in der
hauſe voraus Sſicht lich kurz vor Mitterne ht ſtatt. Der

Annahme des Antrages wird der ſofortige Rück
tritt des Miniſteriums folgen. Am Montag
wird dem Parlament der
angekündigt werden, worauf das Parlament vertagt
wird, bis Gladſtone ſein Miniſterium gebildet hat.
Die neuen Miniſter, ſoweit ſte Mitglieder des Unter
hauſes ſind, müſſen ſich einer Wiederwahl unterziehen
Sobald dieſe Wahlen vollzogen ſind, wird G adſtone

wahrſcheinlich am 22. d. M. das Parlament
Ende Januar 1893 vertagen. Eine Herbſttagung
iſt nicht in Ausſicht genommen.

Die Enthülkungen über ruſſiſche Machi
den Balkanländern ſetzt die bl

gariſche Zeitung „Swoboda“ unentwegt fort. Das
neueſte intereſſante Aktenſtück, dem wir in dieſem
Blatt begegnen, liefert den Beweis, daß ruſſiſche
Agenten und ruſſiſches Geld auch in Serbien zu
allerhand Zetteleien benutzt worden ſind Die„Swoboda“ veröffentlicht ver weitere geheime Akten
flücke und einen Brief Jakobſons über die ruſſiſchen

Umtriebe in dem Streit des Metropoliten Mi chae el

ktritt des Miniſteriums

his



gegen die ſerbiſche Königsfamilie der Obrenowitsch zu
Gunſten der Karageorgewitſch. Die Schriftſtücke
datiren vom 5. und 10. April, 4. und 12. Mai
1884. Es ſind die von der ruſſiſchen aſtatiſchen Ab
theilung dem Konſulat in Ruſtſchuk gegebenen An
weiſungen zur Unterſtützung der Anſtrengungen des
Metropoliten, der dem Zaren ergeben ſei. 10000
Frs. ſollten ihm ausgezahlt werden. Jakobſon, früher
ruſſtſcher Konſulbeamter in Bukareſt, iſt bekanntlich
diejenige Perſon, welche der bulgariſchen Regierung
das von ihm aus den Archiven des Bukareſter ruſſi
ſchen Konſulats entwendete intereſſante Aktenmaterial
zugänglich gemacht hat. Die Enthüllungen haben in
Serbien berechtigte Aufregung hervorgerufen.

Zur Lage in Afghatniſtan meldet das „Reut.
Bur.“ aus Simla, der Aufſtand der Hazaras
gegen den Emir von Afghaniſtan habe einen ernſteren

Sämmtliche den AfghanenCharacter angenommen.
feindliche Stämme ſeien zu einer mächtigen Ver
bindung zuſammengetreten, der ſeinerſeits alle Hilfs
kräfte ſammle, um dem Aufſtand die Spitze zu bieten.
Der Emir habe bereits 200000 Mann reguläre und
dieſelbe Zahl irreguläre Truppen zuſammengezogen.

Eine Jntervention Rußlands in Per ſten
wegen der Unbilden, die in der perſtſchen, am Kaſpi
ſchen Meer gelegenen Grenzſtadt Aſträbad ruſſiſchen
Kaufleuten durch den perſtſchen Pöbel zugefügt worden
ſind, wird durch ein in London am Mittwoch ein
getroffenes amtliches Telegramm geineldet. Danach
ſtnd auf die Kaufläden ruſſtſcher Unterthanen von
Perſern Angriffe gemacht worden. Drei ruſſiſche
Kanonenboote ſeien in dem Hafen von Aſtrabad ein
getroffen und hätten zum Schutze der ruſſtſchen Unter
thanen Jnfanterie und Kavallerie gelandet.

Jmmer neue Niederlagen der Truppen des
Sultans von Marokko im Kampf gegen die
rebelliſchen Stämme werden gemeldet.
Meldung des „Reut. Bur.“ aus Tanger griffen die
Truppen des Sultan am Mittwoch früh 9 Uhr die
aufſtändiſchen Angheras, welche eine befeſtigte Stellung
auf den Hügeln in der Umgebung von Tanger ein
nahmen, an und verbrannten mehrere Dörfer, wurden
aber zu wiederholten Malen von den Aufſtändiſchen
zurückgeworfen. Die Feindſeligkeiten wurden um 4
Uhr nachmittags eingeſtellt, die Truppen des Sultans
kehrten darauf in das Lager zurück. Sie verloren
über 100 Mann an Todten und Verwundeten und
25 Pferde, während die Aufſtändiſchen weniger als
50 Mann verloren.

Anarchie ſoll in Verrezuelg nach einer Mel
dung des Pariſer „Temps“ herrſchen.
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Deutſchland
Berlin, 12. Auguſt. Der Kaiſer wohnte am

Mittwoch Vormittag dem Exerzieren der Potsdamer
Garniſon auf dem Bornſtedter Felde bei. Nach dem
Marmorpalais zurückgekehrt, empfing der Monarch
den Reichskanzler und arbeitete ſpäter noch längere
Zeit mit dem Chef des Civilkabinets. Nachmittags
wurde der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg
empfangen. Geſtern Vormittag empfing der Kaiſer den
Commandeur des Regiment der Gardes du Corps Oberſt
und Flügeladjutant Frhrn. v. Biſſing, wohnte einer
Felddienſtübung zwiſchen den zum Brigadeexerzieren aus
Berlin ausrückenden 2. Garde-Ulanen Regiment und
dem LeibGarde HuſarenRegiment bei und empfing
den Staatsminiſter Herrfurth. Prinz Friedrich
Leopold kam geſtern Morgen mit dem Regiment
der Gardes du Corps nach Berlin. Das Regiment

wurde in der Kaſerne des 2. GardeUlanen Regiments
einquartirt. Die ElenthierJagd, zu der der König
von Schweden den Kaiſer Wilhelm eingeladen
hat, ſoll am 6. September auf der königlichen Domäne
in Weſtergootland abgehalten werden außer dem
Kaiſer iſt der Großherzog von Luxemburg zu den
Jagden eingeladen worden.

(Abſchied bewilligt.) Der Kaiſer hat der
„Kreuzztg.“ zufolge das aus Geſundheitsrückſichten
erbetene Abſchiedsgeſuch des commandirenden Generals
des 11. Armeecorps, General der Jnfanterie von
Grolmann, unter Verleihung des Schwarzen
Adlerordens, genehmigt.

(Zum Miniſterwechſel.) Der „Nordd.
Allg. Ztg.“ zufolge iſt dem Staatsminiſter Herr
furth außer dem ihm aus Anlaß ſeines Ausſcheidens
aus dem Amte verliehenen Großkreuze des Rothen
Adlerordens mit Eichenlaub und der Krone auch ein
ſehr gnädiges Handſchreiben des Kaiſers
überſandt worden, in welchem der Kaiſer dem ſchei
denden Miniſter zugleich für ſeine hervorragenden
Verdienſte noch beſondern Dank und Anerkennung
zum Ausdruck bringt.

(Die Miniſter des Jnnern und des
Cultus) haben in einem Erlaß vom 6. die Kreis
verwaltungen darguf aufmerkſam gemacht, daß die
Ueberweiſungen auf Grund der lex Huene,
inſofern dieſelben zur Verminderung der regelmäßigen
Kreisſteuern nicht erforderlich ſind, nach 8 4 Abſ. 2
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z r 7 a DasUrdaneta habe ſich zum Dietator in den Weſtſtaaten Das

Juli an Bord 8 in

des Geſetzes vorzugsweiſe zur Erleichterung der
Schullaſten der kleineren Schulverbände
nach Maßgabe des Bedürfniſſes zu verwenden ſind.
Die Ueberweiſungen belaufen ſtch für das Jahr
1891/92 bekanntlich auf nicht weniger als 57 Mill.
Mk. Bisher häben ſich die Kreisverwaltungen dieſer
geſetzlichen Pflicht faſt vollſtändig entzogen. Jn den
fünf Jahren ſeit Erlaß der lex Huene von dem Ge
ſammtbetrage der Ueberweiſungen in Höhe von 80
Mill. Mk. nur 378912 Mk. oder 0,47 Proz. zur
Entlaſtung der Schulverbände und nur etwa 3 Mill.
oder 3,64 Proz. zur Ueberweiſung an Stadt und
Landgemeinden verwendet worden während 12
Millionen nnverwendet, d. h. für künftige Ausgaben
reſervirt blieben.

(Lultusminiſter Boſſe und die Polen.)
Dem „Kuryr Pozn.“ zufolge würde am königl.
Mäariengymnaſium in Poſen an Stelle des en en enach Celle verſetzten Profeſſors Zimmermann Herr teuren rden.

Es wäreSisda (ein Pole), z. Z. in Celle, treten.
dieſe Nachricht, ſagt die „Poſ. Ztg.“, von Beheutung,

Nachrichten die Aufmerkſamkeit von dem Tabak, der

o mung z al Sſtoem luten i e edemnächſt nach dem engliſchen Syſtem e nimmt an, daß der Unho!d Angeſichts der Ermordeten noch

B t legte iſoll, auf den Branntwein ablenken.
die Sache noch etwas anders. Die neue Militär
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vorlage ſoll eine Erhöhung der laufenden Ausgaben Abend gegeſſen
Abend gegeſſen.
Wohnenden oben noch gehenum nicht weniger als 60 und einige Millionen e

fordern. Wenn die Regierung mit dieſer Forderung
an den Reichstag kommt, wird ſie guch die Mittel
und Wege für die Beſchaffung dieſer Summe be

e en b m e Niemandem zu. ea und n Van ſe, e De r en Hut, die vermtßt werden, bekteidet,
nahe zu treten, den Branntwein, das Bier und en Hauſe zur Ruhe gegangen war, hat er unter dem Schutze der

Bewilligt
mordeten Familie hat unter Betheiligung von mehr als

Tabak gleichzeitig „mehr bluten“ laſſen.
der Reichstag die Summe nicht, ſo iſt doch wenigſtens
die Jnduſtrie ein Jahr lang in der empfindlichſten
Weiſe beunruhigt und geſchädigt worden.

(Das Geſetz betr. die Aufhebung der
von ordentlichen Perſonal

erhalten.

in dem Fantener
gangenen Urtheil.
an ſeine Anhänger einen offenen Brief gerichtet, worin

Herr Stöcker) beruhigt ſich nicht

Aus ſeiner Sommerfriſche hat er

es heißt: „Und was iſt denn nun durch den Prozeß
in Cleve erwieſen? Jſt die Ueberzeugung von

Buſchhoff's Unſchuld dadurch unzweifelhaft und all
gemein begründet? Gewiß, der Angeklagte konnte
nach dem Gange der Verhandlungen nicht verurtheilt
werden. Aber wenn man glaubt, daß das deutſche
Volk ſich nun dabei endgiltig beruhigt,
ſo kennt man die Stimmung ſchlecht genug.
Was ich im vergangenen Winker im Landtage aus
geſprochen habe, daß bei ſolchen jüdiſchen
Sachen ein unfaßbares Etwas über den
Verhandlungen ſchwebt und daß man den
Schuldigen nie entdeckt, das hat ſich auch in
Cleve wieder in der ſtärkſten Weiſe geoſſenbart.“
Gegen den verantwortlichen Redacteur des Stöcker ſchen

Blattes „Volk“ ſind, wie berichtet, wegen ſeiner Hal
tung in dieſer Angelegenheit bereits Beleidigungsklagen
angeſtrengt worden.

(Colonialpolitik.) Zu der Meldung des
„Berl. Tagebl.“, daß der Gouverneur von Oſt
afrika, Herr v. Soden, ſeine Entlaſſung
nachgeſucht habe, bemerkt die „Nat.Ztg.“, im Aus

wärtigen Amt ſei davon nichts bekannt. Die Mel
dung ſei ſomit unbegründet. Dagegen ſagt der
„Hamb. Corr.“: „Seit längerer Jeit war uns ſchon
bekannt, daß bei einem Rücktritt des Herrn v. Soden
der Kapitän Lieutenant Rüdiger zu deſſen Nachfolger
auserſehen war. Wir zögerten jedoch mit der Ver
öffentlichung dieſer Nachricht, weil wir nicht glaubten,
daß die Demiſſton des Herrn v. Soden ſchon jetzt
erfolgen werde.“ Die „N. A. Ztg.“ behauptet, Herr
v. Soden werde zunächſt ſeinen mehrmongtlichen Er
holungsurlaub antreten, von deſſen Wirkung das
Verbleiben auf ſeinem Poſten oder ſein Rücktritt ab
hänge. Von einem Erfolge des Kampfes gegen das
„Syſtem Soden“ ſei keinesſalls die Rede.

Vermiſchtes.
Zu dem grauenhaften

ſtehenden Pfa

1000 Perſonen ſtatt
iſt im Karolinenſtift untergebracht,
Pflege zu Theil wir. Die
ſich der Mörder Draube nach Neuſtr

Anſcheine nach als unrichtig herausgeſtellt.

s am 18.
t Tromſoe

nach Amerika begeben zu

ſcheinend durch Fahrläſſt

o Tee ar s c J tenmordProzeſſe er zum Montag bei Helſingfors ſtattgefunden.
meldet aus

der

ſonen bot ſich ein ſchrecklicher Anblick. In der Kammer,
Werkſtatt, Küche und Schlafſtube zerſtreut lagen, theilweiſe
von großen Blutlachen umgeben, die Leichen der entſetzlich
zugerichteten Ermordeten. Durch klaffende Schnittwunden,
ſowie durch Hieb- und Stichwunden bis zur Unkenntlichkeit
entſtellt, lag in der Kammer neben der Schlafſtube die
ſechsjährige Tochter Elſa. In der daranſtoßenden Werkſtube
lagen der 39 jährige Schuhmacher Träger zwiſchen Arbeits
ſchemel und Leiſtenſchrank mit zertrümmerten Schädel, zer
trümmerten Naſenbein und Zerſplittertem Arm, ferner unter
dem Schuſterſchemel die jährige Tochter Anna, und neben
dem Ausgange nach der Küche zu die älteſte 7— 8 jährige
Tochter Elife. In der Küche lag, über einen Holzblock ge
lehnt, die 32 jährige Ehefrau Träger. Jn der Schlafſtube

endlich fand man, mit dem Geſicht nach unten über das
Bett geworfen, den 3 jährigen Sohn Karl, der noch
Lebenszeichen von ſich gab und auf Befragen den
Geſellen Draube als den Thäter bezeichnete.

Als Mordwerkzeuge wurden neben den Leichen aufgefunden
ein Beil, zwei Schuſterhämmer und eine dreizinkige Kar

toffelhacke. Jn den letzten Nachmittagsſtunden, in denen
der Mord ausgeführt ſein muß, iſt Draube noch von ver

So hat er bei den
Nachbarsleuten reingeſehen und geſagt, daß er am Abend
„fremd machen“ wolle. An einer Stelle hat er auch ausge

ſprochen, daß er, falls er von Träger kein Geld erhielte,
da dies ſeit langen Jahren der erſte Lehrer polniſcher

Nationalität wäre, welcher an der Anſtalt angeſtellt wird.

Project zur Erhöhung der Reichs
einnahmen.) Die Meldungen, daß die Reichs
regierung mit der Abſicht umgehe, zur Erhöhung der
Reichseinnahmen die Prämien für die Brenner des anf ver

contingentirten Branntweins, d. h. die 40 Millio Draube
nen Liebesgabe aufzuheben, indem die Verbrauchs
abgabe für den contingentirten Branntwein von 50

Mk. ſtufenweiſe bis auf 70 Mk. erhöht werde, be uud ihm, wie er früher verſprochen, ſeine Kaninchen geſchenkt.

gegnet in freiſinnigen Kreiſen erheblichen Zweifeln. Tracht
Die „Voſſ. Ztg.“ meint, man wolle durch dergleichen ge

iſt

dieſen noch ordentkich verhauen würde. Frau Träger iſt
nach 8 Uhr vom Felde zurück zu Hauſe an die verſchloſſene
Thür gekommen. In der Meinung, daß ihr Mann ausge
gangen ſei, iſt ſie auf den Hof gegangen und hat mehrmals
den Geſellen Draube gerufen. Eine Antwort iſt nicht ge
hört worden. Als die Frau darauf wieder nach oben ge
ſtiegen iſt, will man kurz hinter ihr einen Männerſchritt

Treppe gehört haben. Man muß vermuthen, daß
Draube nun die Frau in die Küche eingelaffen und ſie dann
ebenfalls überfallen hat. Gegen 9 Uhr iſt der Mörder auf
den Hof heruntergekommen, hat den jährigen S des
des unten im Hauſe wohnenden Böttchers Sch herbeigernfen

Endlich
geholt

er
laden

hat er von der
und die
in den
gekommen,

Marktpumpe eine
Trägerſchen Schweine
unten Hauſe beſind

um Gepäck zu

Dracht Waſſer
tert. Auch
hen Bäcker

kaufen. Man
im

eine Mahlzeit gehalten hat, denn in der auf dem Herde
nne waren 8 Spiegeleier bereitet, wovon 4

Trägers hatten nachweislich noch nicht zu
Gegen 10 Vhr haben die unten im Hauſe

hören auch iſt in den vorderen
Zimmern um dieſe Zeit noch Licht geſehen. Wahrſcheinlich
hat der Mörder noch die Behälter in der Wohnſtube durch
wühlt, ſich ſeiner vorgefundenen blutigen Kleidungsſtücke
entledigt und ſich mit dem Trägerſchen ſchwarzen Rock und

Als dann es im

verzehrt ſind.

Nacht die Flucht angetreten. Die Beerdigung der er

ſt funden. Der kleine dreijährige Karl
wo ihm vie ſorgfältigſte

urſprünglichſte Annahme, daß
itz und von dort als

weiter begeben habe, hat ſich allem
An Anhalts

wohin ſich Draube gewendet, fehlt es zur Zeit;
auf einem von ihm am torte zurückgelaſſenen Zettel, in

welchem er ſich ſelbſt als Thäter bezeichnet, erklärt er, ſich

bald auf der Bahn

punkten,

(Ein furchtbares Schiffsunglück), das an

Wolffs Bureau
Petersburg über die Kataſtrophe, der zahlreiche

Menſchenleben zum Opfer ſielen, folgendes Der Dampfer
„Ajax“, ein altes, faſt ſeeuntüchtiges Schiff, das gegen
hundert von einer Luſtfahrt zurückkehrende Paſſagiere an
Bord hatte, begegnete um 2 Uhr morgens in engem Fahr
waſſer dem Paſſagierdampfer „Runeberg“. Der „Ajax“
ſteuerte, ſtakt der Regel nach rechts zu fahren, links, ſo daß

„Runeberg“, welcher durch kein Manöver die Kolliſion
mehr verhindern konnte, auf den morſchen Rumpf des „Ajax“
aufſtieß und denſelben unker dem herzzerreißenden Angſt
geſchrei der an Bord befindlichen Paſſagiere zum angen-
blicklichen Sinken brachte. Der „Runeberg“ verſuchte
behufs beſſerer Rettung der Verunglückten eine weitere Be
wegung zu machen, ſaß aber ſelbſt auf dem Grund. Das
Auswerfen von Rettungsringen, Kiſten, Stühlen und anderen
Geräthſchaften, ſowie das Ausſetzen von Booten erwies ſich
bei der herrſchenden tiefen Dunkelheit als wenig erfolgreich.
Bisher ſind 35 Leichen aufgefunden da aber gegen
30 Perſonen als vermißt gemeldet ſind, ſo ſcheinen
von den hundert Paſſagieren des „Ajax“* nur etwa zehn
gerettet zu ſein.

(Ueber das Erdbeben in Weſtdeutſchland),
von welchem ſchon kurz berichtet wurde, liegen noch folgende
Einzelheiten vor: Jn Koblen z flüchteten die Leute vielfach
auf die Straße, mehrere Schornſteine und Dachverzierungen
ſtürzten ein. Jn einer Volksſchule in der Nagelsgaſſe ſtürzte
die Decke ein, und blutend verließen die Schüler die Schule,
welche geſchloſſen werden mußte. In andern Schulen ergriff
die Kinder eine wahre Panik. Die Bänke ſchwankten und
die Kinder wurden aneinander geworfen. Jn ihrer Angſt
ſtürzten ſie aus den Schulſälen auf die Straße, andere ſuchten
Schutz bei den Lehrperſonen. Jm Gymnaſium entſtand im
Mittelbau ein Riß in der Wand und die Bänke wurden
theilweiſe aus ihrer Befeſtigung am Fußboden losgeriſſen.
Auch hier ſtürzten die Schüler angſterfüllt aus den Klaſſen-
zimmern auf den Hof. Der Herr Director Dr. Weidgen,
welcher durch ſeinen früheren Aufenthalt in Lima derartige
Natur Ereigniſſe in größerem Maßſtabe erlebt hatte, gab ſich
alle Mühe, die Schüler zu beruhigen. Der Aufenthalt in
den Zimmern war geradezu unheimlich. In das unterirdiſche
Getöſe miſchte ſich das Krachen der Häuſer in ihren Fugen
und Fundainenten, Gläſer klirrten, das Läutwerk der Stand
uhren ſchlug an, Tiſche und Schränke wurden erſchüttert und
von den Wänden fielen Kalkſtückchen. Kurz und gut, es
war ein wahrer Schreckens Augenblick. Jn Höhr erfolgten
mehrere heftige Stöße gleich nach einander. Die Kinder
kamen laut weinend und ſchreiend, voller Schrecken kreide
bleich aus der Schule herausgelaufen. In Ems folgte
dem Stoße ein Rollen, das 10 Sekunden anhielt. Decken
erhielten Riſſe und Gefäße fielen um. Jn Niederlahn
ſt ein ſtürzten Schornſteine ein und das Schulgebäude wurde
beſchädigt. Auch in andern Orten, ſo in Bonn, an der
Sieg und im Weſterwalde wurden Erdſtöße wahrgenommen.

(Mord.) Jn Kruchowo bei Tremeſſen (Poſen) er
mordete ein Knecht den Gutsvogt; es ſoll ein Racheakt vor
liegen.



Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 14. Auguſt predigen
Dormnkirche. T Uhr: Diaconus Bithorn.1/210 ütr: Prediger Bornhak.

Stadtkirche. 10 Uhr: Faſter Werther
2 Uhr: Prediger Bornhak.

Vormittags 12 Uhr Kinder gottesdienſt.Renmarktslirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
KAltenburger Kirche 10 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche Sonntag d d. 14. Auguſt

iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
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Verſchied

waaren

W. Krhmnex-
einen geehrten Kunden zur Nozt ab täglich friſch renan Enken

Hähnchen. S Sagen

Suppenhühner
ſowie Freitag und Sonnabend auf Wunſch

0. Heidenreiech,
an der Geiſel 2 (nahe am Markt).

Bringe meine

Kaſffeer, Bier- und
Was eher vice,

neueſte Muſter, elegante Arbeit, zu be
kannten billigen Preiſen in empfehlende Er
innerung.

Gesehliſſene Crystall- und
Höhrxn. x wwanavem,

Weingläser u. dergl. m.
Ausverkaufspreiſen.
Ofenhandlung

von Albert Bohrmann,
Jotth ardtsſtr. u. Preußerſtr.,

zu

t ihr großartiges Lager aller
Sorten Heiz und Kochöfen, trans-portable Herde, Gfenrohre, Ofen-

roste, Ringelplattem, Veuer-
thüren, Aschenkasten, DBach-
fenster ete. etc. zu bedentend er-

Preiſen.
s

mü ißigten

Halle a. S.S Contor gr. Steinſtr. I. Telephon
S anſchlu ß 474. Lager gr. Stein

felderſtr. 41,Fratze 31
it iges Lager in feinſter

e T chni e als
von G mann Stärke, a iſt irts,

ſehn ſchLatten und ſchwed t e

(32414)

Hocker, Schemol,ofendanke Truhen
er tised 18,

zücherschränke,Spiel Sedreib-
tische, Staftolelen,

aueelsophas,

22 Thlr. zu vermiethenEine Wohnung zu Hüter ſtraße T.

Eine Wohnu ing, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehsr, iſt zu vermiethen und

2 t 0 7ſofort oder ſpäter zu Leziehe n
Preufzerſtrafze S g.

ſind 32 kleine Logis zu verNeumearkt 74
miethen und 1. October zu beziehen. Näheres

Dom 6.
Eine möblirte Stube zu vermiethen

Brauhausſtraſßze Nr. 5.

zaDer Hüssigs Heim
von R onpe, Halle a. S., klebt,
leimt, kittet Alles u. iſt für Comptoire u.
Haushalt. unentbehrl. Fl. zu 30 u. 50 Pf. empf.

Onrl er enwete, Breiteſtraße.
An alten vffenen

z a SeRennen(Krampfadergeſchw Salzfluß)
Leidende wollen ſich vertrauensvoll wenden an
Apotheker lagass, uns a ca un, Schleſien.

Proſpecte über meine Heilmethode (18 jäh
riger Erfolg) ſende gratis.

Gurkenfässer
verkaufen Thjgle Franke

Lilienmilch- Seife
von der ExcrelſiorParfümerie, Verlin,
entfernt ſchon nach kurzem Gebrauch alle Unrenlicht eiten der Haut und iſt dadurch die be

liebteſte Seife t der d enwelt. a Stück 50 Pf.

üre,

e

Zahlung verkauft werden zu haben bei Fritz Kiewert, Schmaleſtraße 7.

e

von meinem Collegen angeprieſene,
iſt ſtets friſch und altbacken zu

er

H. Götz Co.,
Wafenfabrikanten.

Berlin, n hstr. 208.r 5 i M. Speei alität).
Hortir n. Gewehr

e Bevxlin.

e

Se acargbin

Centralfen r Dof

Slas empfiehlt
Fr. Pietſch (Got h Na achf),

Halle a Steinweg 28.
Daſelbſt iſt ein gebr. Schanedebalgen

billig zu verkaufen.

Schwinm un

19. halbe und vlertel Gämse, Gäunse-e le und len zu haben ſind.e elst, Auch werden Gäümse- und Ventem-
n eder verkauft.ſehr meh V J G t 14. Auguſt, von NachmittagC. la 19. d O W I T W a an u Ia en S I I 310 O St ck Hand 14. wozu freundlichſt einladet A. Thormann,

Jedes Quantum Resta rauntſehr ſchöne rbeitete e o e e nern Wogen rerL SIa a S l Es e bin ich beauftragt d S Bg gh hof f5) eiede erbe uim Einzelnen ſofort unter Fabr ikpreiſer und Bog emrichtstrols u jnho u c er i.
zu verkaufen. Bei Mehrabnahme Rabatt. kauft das Sonntag de 14 Auguſt, von NachO. Miethe m el-Magazin, Proviantamt in Merſeburg. mittag 3M zer ebtzr nS e große ſtaus eVer änderungshalber iſt eine Wohnung n ewinnthPreiſe zu 50 Thlr. zu vermiethen und 1. O wozu f e Fr. Zätzſchober oder zu beziehen. Zu erfragen in empfi e S

Sonnabend den 13. Auguſt abends

8 Uhr, e egelrnn.
den Auguſt, mittagsnach14Sonntag

esessses
sers Reſa ration.

id Abend Saal eJ

Ac leSonntag den 14. Auguſt großes Enten
und HühnchenAuskegeln, von A Uhr an
Wer u üks, wozu freun einladet

M. Schröder
Zum alten Deſſauer.

r

Heute Abend kalte Salz tippchrn
Auch Igip noch sten angenommen.

stat
onnabenauben Auske gelun.Sur Zufr ſrledenhent.

Heute ans Abend von 6 Uhr
Salzkuochen mit Schmorkohl, wozu freund

an

Salzku wozlichſt einladet B. W ogel.



GeneralVerſammlung
der Ortskrankenkaſſe

des Maurergewerks zu Merſeburg
Sonnen den 20. Augustaber cis s UIav-,

in der Reſtauration „Zur guten Quelle“,
Tagesordnung: Wahl eines Kaſſen

arztes und Verſchiedenes.
Sämmtliche rin werden erſucht, zu

Grosses Herbst-Wettrennen
des Halleſchen BicycleClubsSonntag d. 144. Auguſt, n 3 Uhr,

Uallegens Bepnbahn, Merſeburgerſtr. 264
dieſer Verſammlung 8 Uhr zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
GeneralVerſammlung

des Ortsverbandes
der hieſigen Gewerkvereine
Sonnabend den 13. August cvr.,

abends s Uhr,
im Mehler' ſchen Reſtaurationslokale.

T gebung1) Kaſſenbericht pro II. Quartal er.
2) Ertheilung der Decharge.
3) Geſchäftliches.

Die Mitglieder werden um zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen gebeten.

Der Vorſtand.

Feuerwehrltebung
für die am 1. Juli d. J.Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr

Montag den August A892,abends s Uaw,
in der ſtädtiſchen Turnhalle.

Abgabe der Vinden von den 1889 be
orderten Mannſchaften abends 9 Uhr.

Der Branddirector.
Bürger Verein

für ſtädtiſche Intereſſen
Beſichtigung der Waſſerwerksanlagen inen b Ammendorf Souamntag cher

14. August A892. Abfahrt Bahuhof
Merſeburg 2 Uhr 31 Min. nachmittags.
Um rege Betheiligung der Vereinsmitglieder
und deren Damen bittet

der Vorſtand.

Geſang- Verein „oho“
hält Sonntag den 14. d. M. ſein Tünzchen
in der „Reichskrone“ ab. Anfang Nach
mittag 4 Uhr.

Dies den paſſiven Mitgliedern und Freunden
zur gefälligen Kenntnißnahme.

Der Vorſtand.

Muſik und Geſang Verein
Wücdoren““hält Se den 14. Auguſt W Wäm e

her im Saale zu Kötzſchen ab. Freundeund Gönner werden ergebenſt e
Anfang nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr.

Der Vorſtand.
Karten werden zu dieſem Vergnügen nicht

ausgegeben.

Geſang- Derrein

25
hält Sonntag c. I. Am gnstin den Räumen der Kaiser
Wilhelns- alle ſein

Kränzchen m
ab. Dies unſeren Eingeladenen
zur Kenntniß.

er Vorstamel.
Der Naurer-Geſellen

GeſangVerein von Rerſeburg
macht Sonntag den 14. Auguſt einenAusluug nach

e e m n a.Nachmittag Unterhaltungs m ſik
im Garten, verſchiedene Beluſtigungen fürKinder, Lufcrallonfahrt.

mination.
Nachmittag und Abend

Wannee und Bekannte ladet hierzu freund

lichſt ein der Vorſtand.
Hrranlalehbem,.
Sonntag den 14. Auguſt zur San

welle ladet freundlichſt ein J
Wiw. Schindler

Weißenfelſer Bierhalle
Heute von 6 Uhr an

m Salzrippehen, n
Bier hochfein

Canena e

e Daspig.
Sonntag den 14. Auguſt ladet zur Tanz

e

neun beorderten

Abends Jllu

We
ung

Southampton anlaufend

Post Dampfechiſten

von Hamburg nach
Havre BrasilienAntwierpen La Plata Natal
Baltimore WMontreal
Boston Ost MexicoNew-Orleans Afrika Havana

von Havre nach New-Vork, von Stettin nach New-Vork und
von Antwerpen nach Montreal und Bosten.

Weiss erxfels.

Hamburg Amerſkanischedenn Kekien hßesellschaſt.

Kanihirs- Mew-rork

S Ooeantart G bis 7 Tagge-
Ausserdem Beförderung mit directen deutschen

Transvaal

Westinclien

(Vr. 757.)

Wosten

Nähere Auskunft ertheilt: W. A. Lauze,

heraussortirt,
Küvrze im retcher Auswahl eintreffenden Neu-
heiten, zu erhalten, zu und unter Herstellumgs-
Kosten Zum

Roben khappen
aufſmerksamm, die zu ausser gewöhnlich niedrigen
Preisenm ab gebe.

die ich, um —BIatz für

x

Pntenplan Mr.

dass

Aus meinem Lager habe ich einen grossen

die im

stexIe, umd mache ich ausserdem ganz besomcters
auſ eine grössere Wartfe

Täglich Eingang von Neuheiten

Hugo Hartung
Manufactur u. Modewaagren, Confection.

ninſik freundlichſt ein Gl. Schröder

Zugochſen (Franuken)

Gustav Dan

Roßmarkt l.

preiswerth zum Verkauf.

el 00,,
Weissemnfels.

Gesamg Verein

O I A.Sonntag den 14. Auguſt
Partie mit Damen nach Trebnit

Abmarſch mit Muſik punkt 2 Uhr vom
Augarten aus.

Freunde des Vereins werden zu dieſer
Partie eingeladen. Der Vorſtand.

v ol--Wheater,
Sommtag dem 44. Arviguust.,

Zum 2. al(Großartiger LachErfolg.)

Die Sonntagsruhe.
Schwank in 1 Akt von Wally Nerges.

Vorher:Erziehungs Reſultate.
Luſtſpiel in 2 Akten von Carl Blum.

Die DirectionGn vrdeulliches Arheitsmidchen

wird für ſofort geſucht.

F. Wirth Sohn.
Arbeitsburſche,

flott und zuverläſſig, findet Stellung.

Mal Kl.Ein tüchtiger Bäckergeſelle
(Ofenarbeiter) wird geſucht.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Suche zum I. October ein ordenttiches

nicht zu junges Mädchen für Alles.
Frau Br. My solche

Ein geſchickter junger Arbeiten
etwa 16 Jahre alt, geſucht von

C. G öx ung
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum

15. d. M. geſucht. Zu erfragen
Bahnhofſtraße Nr. J

Auf ein Rittergut in der Nähe Merſeburg
wird ein anſtändiges

Küchenmädchen
zum 1. oder 15. September geſucht. Nur mit
guten Zeugniſſen verſehene werden berückſichtigt

Näheres in der Exped. d. Bl.

in Renſtmädchen, e h n
1. October Frau Dr. Kadennn e

Weiße Mauer 13.
Ein ordentliches älteres W e n

unn äü el e In e un vom Lande mit guten Zeug
niſſen, welches etwas kochen und alle Haus
verrichten kann, wird für einen kleinen Haus
hat bei hohem Lohn ſpäteſtens zum 1. October

er. geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein fräftiges jüngeres

a 99Dienſtmädchen
zum 1. October geſucht Burgſtraſze 5

Für ein j. Mädchen, das 1 Jahr Küche
und Hausarbeit verſehen hat, durch Tod
ſtellenlos geworden, Dienſt geſucht. ZuDomplatz 4

Eine Kinſartenmg wird geſucht
Bismarckſtraße 2 I.

Ein Portemonnnie mit Jnhalt ver
lo ren worden. Bitte e n gegen Belohnung
abzugeben Ritterſtraßze 16Ein ordentliches eige e e
und Haus, am e n vom Lande,
lember reſp. 1. Oetober geſucht.

Geans n Senöne feann.
Ein Scha mädchen ſucht für den Nach-

mittag eine leichte Auftwartung. Zu er
fragen Markt 7, Treppen.

Der Verein „Eintracht“ zu Schkopanſucht einige tüchtige Coupl e da die bis

herigen die Stimme verloren haben. Reflee
tanten können ſich melden beim Vorſtand.

Ein Stück Meſſingroge mit Gewinde
und Verſchraubung von der Stadtbrauerei bis
zur Dampfbrauerei Hall eſche Str. 40 verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Brauerei Carl Berger
Werleren.

Eine kupferne Gabel (Marke) mit langen
Loche von einem Lehrlinge verloren. Bitte in
der Exped. d. abzugeben.

e verloren!eine Nickel 5 inderbrille am Mittwoch Nach

mittag von der l. Bürgerſchule, über den Unter
damm nach der Teichſtra ße. Gegen Belohnung

abzugeben Teichſtr. 6 I.
Ein junger Hund (engl. Forterrier), weiß

und ſchwarz gefleckt, gelbe Augenbrauen, iſt auf
dem Neumarkt abhanden geko Vor An
kauf wird gewarnt. Der Wiederbringer erhält
Belohnung Neumarkt Nr. 16.

Hoch erfreut über die vielfachen Beweiſe
der Liebe und Verehrung, welche mir zur
Feier meines 25 jährigen Jubiläums und

Ein Transport hochtragender und Wiegenfeſtes von meinen Freunden und

friſchmelkender Zugkühe u. Kalben, Bekannten direkt und indirekt zugegangen
ſind, ſage ich auf dieſem Wege meinen

ſtehen ſehr herzlichſten Dank.

ren WieBademeiſter.

Herz eine Bellage.



und
gen
nen

Beilage zu Nr. 159 des „Merſeburger Correſpondent“

Volkswirthſchaftliches.

Mit der Frage der Sonnktagsruhe be
ſchäftigte ſich eine am Sonntag in Köln abgehaltene
Verſammlung der Abtheilung III. des deutſchen
Dabaksvereins, welche die Rheinprovinz, die
Provinz HeſſenNaſſan und das Großherzogthum
Heſſen umfaßt. Nach eingehender Erörterung der
Frage wurde eine Reſolution angenommen, welche
ausſpricht, daß das Geſetz und die Ausführungs
beſtimmungen, betreffend die Sonntagsruhe, eine be
ſondere Beeinträchtigung des Tabak und Cigarren
handels enthalten, weil der Verkauf von Tabak und
Cigarren vorzugsweiſe am Sonntag ſtattfinde. Der
Vorſtand des Abtheilungs Vereins wird daher beauf
tragt, bei den betreffenden Regierungsorganen und
ſpäter auch beim Reichstag vorſtellig zu werden, um
für den Vertrieb von Tabak und Cigarren Aus
nahmebeſtimmungen angewendet zu erhalten, wie ſie
dem Nahrungsmittelgewerbe vielfach bereits eingeräumt
ſtnd, und welche es geſtatten, daß unter entſprechender
Beſchränkung der Verkaufsſtunden am Vormittag zu
beſtimmten Nachmittagsſtunden an Sonn und Feier
tagen der Verkauf von Tabak und Cigarren ſtatt
finden kann.

Die preußiſche AnſiedelungsCom-
miſſion hat das Rittergut Ulanowo im Kreiſe
Gneſen, welches 1700 Morgen groß iſt, von dem
bisherigen Beſttzer v. Choslowski, ferner das Ritter
gut Nojewo mit dem Vorwerk Kikowo im Kreiſe
Samter, 5320 Morgen groß, von dem Provinzial
ſchulfonds angekauft.

urdund Amgegend.
Auguſt. Geſtern wurde im

hieſtgen Lazareth einem ehemaligen Küraſſter, der ir
der Schlacht bei MarslaTour verwundet wurde,
durch eine glückliche Operation, die damals
empfangene Kugel herausgeholt. Beim Todesritt
bei MarslaTour erhielt er neben anderen Verwun
dungen auch einen Schuß durch den untern äußeren
linken Knöchel und lag dann 12 Jahr im Lazareth
zu Quedlinburg, ohne daß es damals gelungen wäre,
das Geſchoß zu finden. Der Mann iſt ſeit jener
Zeit invalide und litt an einer Fiſtel, die fortwährend
dünnen Eiter abſonderte. Jetzt endlich, nach 22
Jahren, iſt es gelungen, die Urſache dieſes Leidens
in einem länglichen Bleiſtück zu finden und heraus
zumeißeln, das ſeit damals in der betreffenden Knochen
partie ſteckte. Wie das „Halb. Jnt.“ hört, ſind die
beſten Ausſichten für die völlige Heilung des Fußes
vorhanden.

Jena 10. Auguſt. Der Schnellzug, der
zwiſchen 7 und 8 Uhr abends von Großheringen
nach Jena abfährt, erlitt vorgeſtern bei Camburg eine
kurze Verſpät durch eine Schafheerde, die dem
Schäfer entlaufen und auf das Eiſenbahngeleis ge
rannt war. Etwa 20 Schafe wurden von der Loco
motive erfaßt und getödtet. Nachdem die Räder von
den blutigen Theilen gereinigt waren, wurde die Fahrt
fortgeſetzt.

Nordhauſen, 10. Auguſt. Aus einer ganzen
Anzahl Ortſchaften der anliegenden Grafſchaft Hohen
ſtein und der goldenen Aue (Niedergebra, Klein
wechſungen, Uthleben, Wallhauſen, Heldrungen), ſo
wie des Harzes kommt die Nachricht, daß in der
Nacht vom 5. zum 6. Auguſt in den dortigen Fluren
die Kartoffeln und Bohnen in Folge ſtarken
Nachtfroſtes erfroren ſind.

Unmittelbar vor den Thoren Braunſchweigs,
in dem Dorfe Riddagshauſen, iſt nach der Hall. Ztg.
von dem BergJngenieur Schaffeld in einer Tiefe von
73 m eine Salzſoblguekle entdeckt worden.

Aus Bernburg 10. Aug. ſchreibt man der
S. Ztg. Der Geſchmack unſeres Leitungs-
waſſers iſt unter dein Einflüß des ungewöhnlich
niedrigen Saalewaſſerſtandes das nahe dem Fluſſe
gelegene Waſſerwer, ſteht mit dieſem in einer vom
Ingenieur nicht gewollten Verbindung ein derart
ſälziger geworden, daß der Gemeinderath in ſeiner
leten Sitzung einen Ausſchuß wählte, um die Er
öffnung anderer Waſſerquellen vorzuberathen. Ein
nachgeſuchtes Gutachten des Reichsgeſundheitsamtes
über das Leitungswaſſer ſteht noch aus.

Das evangeliſche Miniſterium zu Erfurt er
läßt im Hinblick auf die ſich mehrenden Fälle von
Beſtrebungen der katholiſchen Geiſtlichkeit, bei Miſch
ehen die Eltern zur katholiſchen Erziehung der Kinder
zu veranlaſſen, eine geharniſchte Erklärung, worin
darauf hingewieſen wird, daß alle evangeliſchen Männer
welche ihre Einwilligung nach der angedeuteten Rich
tung hin ertheilen ſollten, von allen Ehrenämtern der
evangeliſchen Kirche ausgeſchloſſen bleiben.

Der durch den fürchterlichen Hagel ſchlag am
1.Juli v. J. im Herzogthum Braunſchweig in
einer Breite von 17 km und einer Länge von 24 km
angerichtete Flurſchaden hat nach dem Bericht der

h

e

zwei Männer nach ihrer an der Nordgrenze der Stadt

31. Juli früh 5 Uhr in Freiheit. Die erſte kehrte

am nächſten Morgen nach Pößneck zurück.
gelegte Weg beträgt 775 km.

der S.Ztg. bei der die Artillerie markirenden Abthei
lung ein Signalſchuß, wobei ein Sergeant und

ihre Ueberführung in das Garniſon Lazareth erfolgen
mußte.

Recht der Einbehal ung von Gehaltszulagen habe,

legt werden könne, und daß auch dieſe nicht ohne

rung verhängt werden könne.

Handelskammer in den betroffenen 73 Gemeinden z
3643 000 Mk. betragen, wovon die Hagelverſicherungs
Geſellſchaften 1400000 Mk. erſetzt haben.

t Die Pößnecker Brieftauben haben eine
8außerordentlich ſchwierige Aufgabe gelöſt. Nachdem

ſie 30 Tage in dem Taubenſchlage der Feſtung
Königsberg eingeſchloſſen waren, ſetzte man ſie am

am 3. Auguſt, abends 6 Uhr 25 Min., die zweite
Der zurück

t Bei dem am 11. d. zwiſchen Liebertwolkwitz und
Fuchshain abgehaltenen Gefechtsſchießen des Jnf.
Regts. Nr. 107 explodirte nach einer Mittheilung

ein Soldat erheblich im Geſicht verletzt wurden, ſodaß

Die ſtädtiſche Schuldeputation zu Magde
burg hatte den dortigen Lehrern angekündigt, ſie
werde jede wiederholte Ueberſchreitung des
Züchtigungsrechtes mit Entziehung der
Gehaltszulagen beſtrafen. Auf die von den
betreffenden Lehrern hiergegen erhobene Beſchwerde hat

der Unterrichtsminiſter in einer generellen Verfügung
erklärt, daß eine ſtädtiſche Schuldeputation nicht das

e

daß eine etwaige Ueberſchreitung des Züchtigungs
rechtes vielmehr nur mit Disziplinarſtrafe be

Weiteres, ſondern nur mit Genehmigung der Regie

In den am vorigen Sonnabend in den Schieß
ſtänden bei Zerbſt auſgefundenen Leichen ſollen
der 20 jährige W. O. aus Halle und die 17 jährige
L. aus Buckau ermittelt ſein.

ne

r Die Freimaurer erfreuen ſich bei der Regie
rung des Fürſtenthums Reuß ä. L. keiner Sympa
thien. Dem „Greiz. Tagebl.“ zufolge haben „alle
vor der fürſtlichen Landesregierung zu verpflichtenden
fürſtlichen und ſtädtiſchen Beamten und was dazu
zu rechnen iſt, die von ihr ein Anſtellungsdekret c.
erhaltenden Lehrer u. ſ. w. vor ihrer Anſtellung zu
geloben, daß ſie weder einer geheimen Geſellſchaft
dem Freimaurerbunde angehören, noch in ſie ein
treten oder auch nur näheren Umgang mit
ihren Mitgliedern pflegen wollen.“

Chemnitz, 10. Auguſt. Als geſtern Nacht

liegenden Wohnung gingen, bemerkten ſie in dem den

in eine benachb
Mann, ein h

Klgr. M.-E. Winterheu 85 pCt. (2846 Klgr. M.-E.).

Crimmitſchauer Wald entlang führenden Bürgerforſte
im Straßengraben einen Menſchen liegen, der be
wußtlos war. Sie hoben ihn auf und trugen ihn

arte Schankwirthſchaft. Dort gab der
ieſtger Former, an, er ſei auf dem

Heimwege von Borna plötzlich in dem Bürgerforſte
von einem Fremden mit einem K nüppel nie
dergeſchlagen, mit einem Meſſer in den Hals
geſtochen und dann ſeiner Uhr mit Kette und
einem daran befindlichen Ring bergubt worden.
Der Mann blutete, dem „Lpz. Tgbl.“ zufolge, aus
einer Stichwunde am Halſe, die aber glücklicherweiſe
nicht lebensgefährlich iſt. Nach dem Raubgeſellen
wird gefahndet.

Localnachrichten,

Merſeburg, den 13. Auguſt 1892.

Rindvieh, 18 Se

vom 13. Auguſt 1892.
iſt bei ihr mit 94, Winterroggen mit 100, Sommer
gerſte mit 93, Hafer mit 82, Erbſen mit 93, Acker
bohnen mit 83, Buchweizen mit 64, Kartoffeln
mit 95 Prozent verzeichnet. Die höchſten Erträge
in Winterweizen und Winterroggen haben die Pro
vinzen Oſtpreußen (110 und 112 pCt.), Weſt
preußen (103 und 105 pCt.), Pommern (104
und 105 pCt.) und Poſen (103 und 105 pCt.
SchleswigHolſt ein verzeichnet in Wintkerweizen
104 pCt. Weſtfalen in Winterroggen 107 pCt.
Rheinland in Winterrogen 109 pCt., während
die übrigen Fruchtgattungen annähernd dieſelben Er
träge liefern wie in unſerer Provinz.

Regierungsgebäude beim Herabſteigen einer Tr
53

zugleiten und ſich einen Bruch des rechten Oberſe

ſeiner völligen Wiederherſtellung vorausſichtlich eine

iern verfügt, daß zu
dieſem Zwecke der Sohn des Herrn Oberregierungs
raths von Bötticher, welcher bisher bei der königl.
Regierung zu Trier thätig war, nach Merſeburg ver
ſetzt werde.

Bei dem am Donnerstag Nachmittag beendigten
Mannſchießen der hieſigen BürgerSchützenGilde
errang Herr Bauunternehmer Gärtner die Kö nigs
würde.

Geſtern früh gegen 5 Uhr wurde in Gärten
und auf Feldern ß b der Stadt bei dichtem
Nebel ziemlich ſtarker Reif beobachtet. Für die em
pfindlicheren Gewächſe, wie Gurken und VBohnen,
dürfte dieſer vorzeitige Herbſthauch leicht eine Schadi
gung ihrer Erträge herbeiführen.

er Verein zur Beſchäftigung brot
Arbeiter für die Provinz Sachſen

und das Herzogthum Anhalt verſendet ſoeben
Sbericht für 1891/92. Die Provinz

Sachſen bethätigt ihr Jntereſſe an dem Wirken des
Vereins durch jahrliche Zuwendung von 10000, das
Herzogthum Anhalt durch eine ſolche von 3000 Mk.
Einſchließlich dieſer beiden Beträge hatte der Verein

Bim Berichtsjahre 31 115 Mk. Einnahme. Jhr ſtehen
28969 Mk. D. lehenisgabe gegenüber, worunter alleinAl

J

36882 Mk. nahm 419 Perſonen auf, beſaß 21 Stück
chweine ſowie 30 Hühner und ein todtes

Inventar im Feuerverſtcherungswerthe von zuſammen
118840 Mk. An Naturalverpflegungsſtationen waren
im Vereinsgebiete 123 vorhanden, wovon 118 mit
obligatoriſcher Arbeitsleiſtung. Die Stationen nahmen
im Berichtsjahre nicht weniger als 426300 Wanderer
auf, und hatten dafür zuſammen 269 700 Markt
Koſtenaufwand, auf den Kopf alſo etwas über 63
Pfennige. Jn fünf von den 48 Kreiſen des Ver
einsgebiets ſind Stationen noch nicht vorhanden,
nämlich in Grafſchaft Hohenſtein,e D hen Heiligenſtadt,Worbis, Schleuſingen und Oſterburg. Die Stadt

23630 Mk. Unterhaltungskoſten der Arbeiterkolonie
Seyba. Die letztere hatte im Berichtsjahre nicht
weniger als 72 Hektar Ackerland beſtellt, ſowie 7,35
Hektar Wieſen im Betriebe vereinnahmte hieraus

2

Magdeburg beſitzt eine eigene Arbeitercolonie: Halle
iſt dabei, ſich eine ſolche einzurichten. Neue Herbergen

r H0 e

e

e

i

i math ſind in Delitzſch, Walſchleben und (eine
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in ſeiner zweite) in Halle entſtanden. Für die Herbergen in

neueſten Nummer die ZJuſammenſtellung des ſtatiſti Delitzſch und Eilenburg hat der Kreistag des Kreiſes
ſchen Bureaus über die Ergebniſſe der Er Delitzſch je 10000 Mk. bewilligt.
mittelung der Erntegusſichten in Preußen
von Ende Juli dieſes Jahres. Dieſelben ſtellen ſich,
in Prozenten einer Mittelernte ausgedrückt, im Durch
ſchnitt für den Monat wie folgt dar Winter-
weizen 100 pCt. eine Mittelernte wird im Durch
ſchnitt angenominen für das Hektar zu 1575 Kilogr.
Winter roggen 103 pCt. (1316 Kilogr. M.-E.
Sommergerſte 96 pEt. (1442 Kilogr. M.-E.); Hafer
84 pCt. (1394 Kilogr. M.-E.); Erbſen l pCt.
1141 Kilogr. M.-E.); Ackerbohnen 88 pCt. (1342
Kilogr. M. E.); Wicken 88 pCt. (1094 Kilogr.
M. E.) Buchweizen 84 pCt. (747 Kilogr. M.-E);
Lupinen 83 pCt. (1064 Kilogr. M.-E.); Kar
toffeln 102 pCt. (10 228 Kilogr. M.-E.) Hopfen
78 pCt. (478 Kilogr. M.-E.); Kleehen 84 pCt. (3350

Die Hauptfrüchte für die Ernährung Winter-
weizen, Winterroggen und Kartoffeln ſtellen alſo
eine Mittelernte bezw. etwas mehr als
Mittelernte nach den Ergebniſſen von Ende Juli
in Ausſicht. Gegen das Vorjahr ſtehen ſie in
Winterweizen, Winkerroggen, Winterraps und Rübſen
erheblich beſſer. Dagegen ſind ſie ſchlechter in den
anderen Fruchtarten. Speziell unſere Provinz
Sachſen iſt diesmal gegenüber den meiſten anderen
Provinzen nicht gut weggekommen. Winterweizen l

enefiz Vorſtellung für Wally Nerges, eins
der begabteſten und tüchtigſten Mitglieder unſerer
Sommerbühne. Der Beſuch war denn auch ein ent
ſprechend guter, ja man durfte ihn ſogar einen unge

I e War r 7wöhnlich zahlreichen nennen. Zur Aufführung gelangte
in erſter Linie das zweiaktige Luſtſpiel „Engliſch“
von Görner, deſſen treffliche Stücke hier noch viel zu
wenig bekannt ſind. Die Rollen waren ohne Aus
nahme glücklich beſetzt und kamen mit all ihrer kott
lichen Komik in einer Weiſe zur Geltung, daß das
Publikum zur lauten, andauernden Heiterkeit hinge
riſſen wurde. Die meiſten Lacher hatte vielleicht
Otto Leonhardt als „Salomon Jvppelberger“ auf
ſeiner Seite, freilich wirkte derſelbe weit mehr durch
ſtarke Farben als durch feine und richtige Zeichnung.
Wir wollen nicht in das von einigen Zuſchauern
vernommene Urtheil einſtimmen, daß der „Jppel-
berger“ gänzlich verfehlt geweſen ſei; aber wahr
iſt es, daß nicht ein Leipziger Bankier, ſondern
ein Bandjude Modell geſtanden zu haben ſchien
und daß ein Antiſemit beim Anblick dieſer
Figur in helle Freude ausgebrochen ſein würde.

Als zweites Stück folgte der von der Bene

Der Donnerstag Abend brachte

fiziantin verfaßte einaktige Schwank „Sonn-
tagsruhe“. Wir können nicht behaupten, daß



dieſes neueſte Erzeughiß von Fräulein Nerges einen
beſonders günſtigen Eindruck auf uns gemacht hätte.
Der Scherz iſt ja nicht übel und der zeitgemäße Stoff
nicht ungeſchickt verarbeitet, aber von den Vorzügen,
welche Zwei Schwiegermütter“ und „Jm Schatten“
beſttzen, haben wir wenig bemerkt, und faſt möchten wir
glauben, die Verfaſſerin ſei etwas zu ſchnell fertig
geworden. Auch die Wirkung auf das Publikum
war eine offenbar ſchwache, obwohl ſtch von den Dar
ſtellern namentlich Hermann Ludwig und Otto
Leonhardt die größte Mühe gaben, der erſtere um
ſeinen „Aſchenbach“ recht poltern zu laſſen, der letztere
um ſeinem „IJnchen“ möglichſt viel klägliche Seiten
abzugewinnen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Jn der Kirche zu Keuſchberg werden jetzt

umfaſſende Erneuerungsarbeiten vorgenommen. Der
Gottesdienſt wird inzwiſchen in dem Verſammlungs
ſaale der Saline zu Dürrenberg abgehalten.

S Von der Strafkammer des Leipziger Landgerichts
vurden in vor. Woche die Gebrüder Eugen und

Kurt Krebel aus Balditz bei Dürrenberg wegen
gemeinſchaſtlich mit noch anderen Complicen in Leipzig
verübten wiederholten ſchweren Einbruchsdiebſtählen zu
5 Jahren und 5 Jahren 1 Monat Zuchthaus, Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter
Polizeiaufſtcht verurtheilt

s Von dem nördlichen Thurme der S
Freyburg ſtürzte am 9. d. das ſteinerne K
der Wetterſahne auf die Straße herab.

H. Jn Nemsdorf feierte am 8. d. M. das
Otto ſche Ehepaar in Geſundheit und geiſtiger
Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.

s Die freiwillige Feuerwehr zu Querfurt
feiert Sonntag den 14. d. das Feſt ihres 25jäh
rigen Beſtehens und hat hierzu an die Feuer
wehren der Nachbarſtädte zahlreiche Einladungen er
gehen laſſen.

Vermiſchtes.
Die Cholera Nach den neueſten Berichten aus den

von der Seuche heimgeſuchten ruſſiſchen Diſtrikten hat die
Sterblichkeit in den Städten bedeutend abgenommen, während
die Epidemie auf dem Lande noch zahlreiche Opfer fordert.
Die Geſammtzahl derſelben ſoll im ganzen Reiche bis zum
30. Jult ca. 25000 betragen. Seitens der höheren Ver
waltungsbehörden der öſtlichen Provinzen Preußens
ſind an die unterſtehenden Organe Weiſungen ertheilt worden,
ſich auf die Bekämpfung der Cholera durch genügende An
ſchaffung von Desinfectionsmitteln und Aufſtellung von Baracken
für Cholerakranke reſp. Choleraverdächtige vorzubereiten. Jn
Folge deſſen haben ſich mehrere Landrärhe mit dem Eentral

omitee des Rothen Kreuzes in Verbindung geſetzt, um die
Bedingungen zu vereinbaren, unter welchen ihnen von dieſer
Seite Förderung und Unterſtützung bei den geplanten Vor
kehrungen zu Theil werden könne. Wie nach der „Nordd.
Aug. Ztg.“ verlautet, iſt man von Seiten des Rothen
Kreuzes zwar geneigt, dergleichen Geſuchen zu entſprechen,
aber unter Feſthaltung des Geſichtspunktes, daß zit dem
gedachten Zweck herzugebende transportable Lazarethbaracken,
wenn ſie zu Krankheitszwecken gedient haben, durch Kauf in
den Beſitz der Entleiher übergehen müſſen.

*(Uebereinenbeklagenswerthen Unglücksfalh)
wird aus Neiße gemeldet Mittwoch Vormittag neun Uhr
fand in der Militärſchwimmanſtalt zu Neiße, Schleuſe Nr.

ein großes Gefechtsſchwimmen ſtatt, zu welchem
Mannſchaften des dritten Bataillons des 23. und 63. Jn
fanterie- Regiments kommandirt waren. Die Freiſchwimmer,
welche größtentheils aus Rekruten beſtanden, mußten in
voller Uniform von einem Ufer der Neiße bis zum
andern ſchwimmen. Viele Offiziere wohnten der Uebung
bei. Faſt am Ende der Uebung ging ein Mann unter und
klammerte ſich hierbei an dem neben ihm Schwimmenden
an; dieſes Anklammern ſetzte ſich fort, ſo daß 10 Mann
untergingen, welche zwar ans Land gebracht werden könnten,
von denen jedoch nur drei ins Leben zuxückgebracht wurden.

EEiſenbahnzuſammenſt öße.) Wie man aus
Wien telegraphirte, erfolgte am 11. d. morgens auf der
Franz Joſefs- Bahn bei der Station Höflein unweit Wien
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Courier und dem Lokal
zuge WienKrems. Nähere Einzelheiten fehlen noch; es
ſollen ſechs Wagen zertrümmert, mehrere Perſonen verletzt
ſein. Nach der amtlichen Meldung ſoll bei dem Zuſammen
ſtoß ein Reiſender getödtet ſein, die Privatnachrichten be
ſagen jedoch, daß mehrere Perſonen verwundet worden ſind.
Nach einer telegraphiſchen Pariſer Meldung der
„M. entgleiſte auf der Orleansbahn ein Schnellzug bei
Perigueux; 3 Wagen wurden zertrümmert, 4 Perſonen ge
tödtet, 9 verwundet. Jn Denver, einer Station der
Rio GrandeEiſenbahn, ſtieß, laut Meldung aus Newyork,
ein von den Coloradoquellen kommender Vergnügungszug
mit einem auf demſelben Geleiſe fahrenden Perſonenzuge
zuſammen. 15 Perſonen ſollen getödtet und zahlreiche Ver
letzungen vorgekommen ſein.

(Jm Löwenkäfig.) Vor einigen Tagen war in
Levallois Perret (Frankreich) der Thierbändiger
Lorange während einer Abendvorſtellung in den Löwen
käſig getreten und ließ die Löwen verſchiedene Kunſtſtücke
ausführen Eine junge Löwin „Nera“ weigerte ſich jedoch
hartnäckig, durch die Reifen zu ſpringen, und als ſie von
dem Thierbändiger mit der Peitſche geſchlagen wurde, ſtürzte
ſie mit einem mächtigen Satze auf ihn und ſuchte ihn an
der Kehle zu packen. Mittels ſeiner herkuliſchen Kraft ge
lang es Lorange, die Beſtie von ſich abzuſchütteln, und er
zog ſich langſam nach der Thür des Käfigs hin zurück. Die
Löwin fiel ihn aber noch einmal an. i

irche zu
teuz mit

Der Bandiger ſtieß
ihr ſeinen Unken Arm in den Rachen und bvearbeitete ſie,
trotzdem er bereits aus mehreren Wunden blutete, mit der
Peitſche in furchtbarer Weiſe; ſo hielt er ſich auch die
andern Jnſaſſen des Käfigs, die der Blutgeruch bereits an
gezogen hatte, vom Leibe. Mit einer letzten Kraftanſtrengung
c

kaſſe und die Kreiscommunalkaſſe gezogen.

packte er die Lbwin an der Gurgel, würgte ſts einige F vors Fenſter gehängt.“
Sekunden lang, ſchleuderte ſie gegen das Gitker und verließ
dann eiligſt den Käſig. Lorange iſt ſchwer verwundet, ſein
linker Arm nur noch ein Stumpf.

(Von Räubern geködt
Banditen in Caldaniſetta entf
Billotti wurde, nach einer telegraphiſchen Meldung aus
Rom, als die Abſendung des verlangten Löſegeldes nicht
rechtzeitig erſolgte, von den Räubern erſchoſſen und der
Leichnam mit Brennſtoff begoſſen und angezündet. Die
empörte Bevölkerung fordert energiſche Maßregeln gegen das
Banditenweſen.

(Verhaftet) wurde
uh8

er Sekretär eines Hamburger
Rennklubs. Veranlaſſung ſind bedeutende Wechſelfälſchungen.

Bedeutende Unterſchlagungen,) welche der
dieſer Tage verhaftete Bürgermeiſter Schruttke in Nimptſch
acht Jahre hindurch ausgeübt hat, wurden bei ſechs Kaſſen
begangen. Beſonders in Mitleidenſchafft wurden die Spar

SchadenDer
d fte 75000 Mk. überſteigen

(Bootsunglück.) Hadersleben kenterte ein
Boot mit ſechs Perſonen im kleinen Belt; ſämmtliche Jn
ſaſſen ertranken.

(Verbrannt) iſt das Schiff „Concordia“, von
Amſterdam mit 1500 Tonnen gemiſchter Ladung nach Java
unterwegs, an der Küſte Braſiliens. Der Verbleib der Be
ſatzung iſt unbekannt.

(Schiffsunglück.) Einem Bericht aus Kopenhagen
zu Folge iſt der Schuner „Norma“ aus Gothenburg an der
Weſtküſte von Jütland bei Sbndre Vörupör geſtrandet und
vollſtändig zerſchlagen. Der Kapitän und zwei Matroſen
wurden von der Brandung ans Land geworfen, während die
übrige Mannſchaft ihr Grab in den Wellen fand.

(Dampfkeſſelexploſion.) Der am Montag von
Havre nach der Jnſel Jerſey abgegangene Dampfer „Marie
Helene“ ſank in Folge einer Keſſelexploſion, wobei 13 Per
ſonen ertranken.

(Siebenjähriger Selbſtmörder.) Jn Wien
ſtürzte ſich, der „M. Z.“ zufolge, ein ſiebenjähriger Knabe
wegen einer Mißhandlung ſeitens ſeiner Mütter aus dem
vierten Stock; er war ſofort todt.

BeiBei

GHeftige Regengüſſe) haben in der ſpaniſchen
Propinz Saragoſſa gewükhet und große Ueberſchwem
mungen herbeigeführt. Der angerichtete Schaden iſt be
trächtlich. Faſt alle Telegraphenverbindungen in Spanien
ſind unterbrochen oder geſtört.

Eine betrügeriſche Bankleitung.) Wie aus
Turin berichtet wird, iſt. gegen den geweſenen Präſidenten
der Volksbank, den Kommendotori Levy, ſowie gegen die
Directoren Müller, Baron di Martina, Cavalini, Amignoli
und Advocat Caſſatogno die ſtrafgerichtliche Verfolgung wegen
Betruges, Unterſchlagung und BVilanzfälſchung eingeleitet
worden.

(Grauenhafter Fund.) Jn Oporto wurden in
den Kellerräumen des von der franzöſiſchen Modiſtin Sarah
Villette bewohnten Hauſes vier Mädchenleichen gefunden.
Die Polizei glaubt einem furchtba
lichkeit mit denen des londoner Frauenmörders Deeming
aufweiſt, auf der Spur zu ſein. Drei Schneiderinnen, die

Verbrechen, das Aehn

bei Madame Villette gearbeitet hatten, ſind feſtgenommen
worden die Modiſtin ſelbſt iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden.

Ein bayriſcher Feſtredner) ſoll die Theilnehmer
irgend eines Sängerfeſtes
Bürger von Bam, Am und Nürnberg, von Ochſen, Schwein
und Frankfurt, Aug Würz und Regensburg, gemeine
Bande (raus!) umſchlingen uns. (Bravo

(Zigeunnerſchwindel.) Jn voriger Woche iſt in
Marſeille von einer Zigeuneri i Schwindel verübt
worden, der ein merkwürdiges Streiflicht auf den Aber
glauben und die Beſch f noch unter en
ſehr großen Theile des a aufgeklärt geltenden franzöſiſchen
Volkes herrſchen. Die Frau des Hrn. Jules
des Beſitzers eines großen Hotels

Lardinoir,
in Marſeille, war ſeit

einiger Zeit krank und niemand wußte ihr zu helfen. Da
kam am Freitag, 29. Juli. eine alte Zigeunerin in das

kranke Frau ſofort zu kuriren.Hotel und erbot ſich, die
Die Zi zunächſt ein ſchwarzes Huhn.Zigeunerin verlangte
Als ſie es empfan

kuspokus den s um und verlangte dann ein goldenes

zog nun das todte Huhn unter verſchiedenen kabbaliſtiſchen
Grimaſſen einige mal durch das Halsband und forderte
jetzt alles Geld, das ſich im Hauſe beſinde; doch dürfe auch
nicht ein Franc verheimlicht werden, weil ſonſt die Heilung
nicht gelingen könne. Man übergab der Hexe 40000
Francs Gold, Silber und Papiergeld, die
Schublade befanden die wunderthätige Frau erklärte jedoch,
es ſei noch mehr Geld im Hauſe. Und wirklich
fanden ſich noch in einem Kaſten über 7000 Francs in
Papier und einige 100 Francs in Silber. Nachdem
ſie alles vorhandene Geld empfangen, bat die Zigeunerin
die anweſenden Perſonen gegen 70 Hotelgäſte
wohnten dem Schauſpiele bei ſich im Kreiſe um ſie zu
ſetzen, zog darauf eine Doſe aus der Taſche, aus welcher ſie
zwei Eßlöffel eines unbekannten Pulvers nahm und ſchüttete
daſſelbe in einen Napf. Unter einförmigem Singſang ſteckte
ſie dann mit einem Zündhölzchen das Pulver in Brand und
verbreitete einen ſo angenehmen und bezanbernden Duft, daß
die Anweſenden ſofort narkotiſirt wurden und in Schlaf ver
ſanken. Als ſie erwachten, war natürlich die Doctorin, die
ſich auf noch unaufgeklärte Weiſe gegen ihr Mittel gefeit
haben muß, ſammt dem Gelde und dem Halsband ver
ſchwunden, und nur das todte Huhn war zurückgeblieben.
Die ſofort benachrichtigte Polizei entdeckte aber ſchon nach
kurzer Zeit in der Nähe der Stadt ein Zigeunerlager und
fand dort auch die Wunderfrau ſammt Geld und Halskette.
Alle Zigeuner wurden verhaftet und man fand in ihren
Zelten bedeutende Schätze. Allein an baarem Gelde wurden
mehr als 100000 F
Schmuckſachen. Unter den fünfzig verhafteten Perſonen be
fand ſich auch eine etwa ſtebzehn Jahre alte Portugieſin von
ſeltener Schönheit. Dieſe erklärte, in Oporto ihrer Familie
von der Bande geraubt und vor drei Monaten zur Heirath
mit einem Zigeuner gezwungen worden zu ſein. Man habe
ſie mit dem Tode bedroht, wenn ſie ihre Herkunft und ihr
Schickſal verrathe. Sie nennt e
ſagte, daß in Portugal eine noch größ
Zigeunerbande dieſelben Geſchäfte treibe.
die Unterſuchung eingeleitet.

(GErklärliche Kurzſichtigkeit.)
denn der Barbier ammerl gar ſo kurzſichtig „Ja,
der hat ſich die Augen ſo verdorben, weil er immer die
Herrn Primaner vom Gymnaſium raſiren muß.

Witte Herr Rath hat ja ſeinen Orden
e

„Warum iſt

e cRedgetſon, Hruc nud Serlag von Th. Roößhner in Merſeburg

folgendermaßen begrüßt haben

in einer

ancs entdeckt, außerdem noch viele

e

t, drehte ſie dem Thiere unter allerlei

Halsband. Auch dieſes wurde herbeigeſchafft. Die Zigeunerin
à

e

r

Dongumais 138-1

Se ehängt „Ja, er iſt ſeit vierzehn Tagen
bettlägerig und kann ihn daher nicht zur Schau tragen.“
a W ccccceeeeeegHaus u Landwirthſchaft.

Kartoffeln wohlſchmeckender zu machen.
Manche Kartoffeln enthalten verhältnißmäßig immer ſehr
viele wäſſerige und wenig mehlige Theile, weshalb ſie nicht
ſo gut ſind, wie die reifen Kartoffeln. Man kann ſie indeſſen
durch ſorgfältige Behandlung während des Kochens bedeutend
verbeſſern. Dies geſchieht einfach dadurch, daß man gleich
zeitig mit dem Gefäße, in dem man die Kartoffeln auf das
Feuer bringt, ein anderes mit reinem Waſſer gefülltes eben
falls zum Sieden erhitzt. Haben die Kartoffeln nun mehrere
Male überkocht, ſo daß ſie bald gar ſind, ſo gießt man das
Waſſer von ihnen ab und das kochende Waſſer alsdann
darüber, in welchem Waſſer man ſie vollends gar krochen
läßt, worauf man auch dieſes abgießt, die Kartoffeln, welche
natürlich roh geſchält ſind, mit etwas Salz und gehackter
Peterſilie durchgeſchwenkt und ſie hierauf ſo heiß wie möglich
aufträgt. Nicht nur ſolche, ſondern alle Kartoffeln werden
durch zweincaliges Kochen in friſchem Waſſer verbeſſert,
gleichviel, ob ſie geſchält, oder mit der Schale aufs Feuer
gebracht werden. Man kann ſogar übrig gebliebene, kalt
gewordene Kartoffeln dadurch ſo gut wie friſchgekochte ver
wenden, daß man ſie in ſtedendes Waſſer wirft und einige
Minuten darin kochen läßt ſie werden eher verbeſſert, als
ſchlechter erſcheinen denn vorher.

e

Gerichtsverhandleergen.
Bautzen, 10. Aug. Das hieſige Landgericht ver

urtheilte einen 13jährigen Knaben wegen Brandſtiftung zu 3 Jahren Gefängniß. Der Junge hatte in
ſeiner Heimath Schönbach bei Neuſalza die Scheune des
Gutsbeſitzers Lehmann angezündet, und zwar aus Rache
gegen deſſen Sohn, ſeinen Schulkameraden.

Lodz, 10. Aug. Das Petrikauer Bezirksgericht ver
urtheilte nach dreitägiger Verhandlung wegen der hier Anfang

Mai ſtattgehabten Arbeiter Unruhen und wegen
Plünderung, Mißhandlung von Juden und Aufreizung zum
Ausſtand 2 Arbeiter zu I Jahren, 22 zu 1 Jahr, 6 zu
mehrmonatlichem Gefängniß. Die Verhandlung gegen eine
zweite Reihe von Angeklagten erfolgt im September.

Rom, 10. Aug. Das Schwurgericht verurtheilte
heute den aus Stolpen in Sachſen gebürtigen Adolf
Schicketanz, welcher am 3. Juni den Wechsler Phelps
in deſſen Geſchäfte der Via Fratting meuchleriſch überfallen
hatte, zu 16 Jahren 8 Monaten Zuchthaus.

Königlich Preußiſche Lotterte.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 9. Auguſt 1892,
Tag. Vormittag

15 000 Mk. auf Nr. 53993,
10000 Mk. auf Nr. 122354.
300 Mk. auf Nr. 52054 65006 74712 79003 99070

106820 107815 134370 156427 184935.
200 Mk. auf Nr. 333 6756 9676 17147 29015 48762

51897 58738 85867 88315 92462 96463 104386 131197
138321 141310 143772 154623 155698 163130 173059.

Nachmittag.
30000 Mk. auf Nr. 51140.
5000 Mk. auf Nr. 102302
3000 Mk. auf Nr. 174152.
1500 Mk. auf Nr. 160313.
5C0 Mk. auf Nr. 79600 91382 109877 164554.
300 Mk. auf Nr. 41436 62616 76154 12365
200 Mk. auf Nr. 508 3497 10217 11834 36735 38220

40716 492368 50581 69714 73277 74193 78273 807
86517 95990 125218 126049 127446 130324 145523 16108
166721 182430 183665.

Ziehung vom 10. Auguſt 1892.
2. Tag. Vormittag

15000 Mk. auf Nr. 86099.
3000 Mk. auf Nr. 175918.
1500 Mk. auf Nr. 20945 52326 63363 127123
500 Mk. auf Nr. 56330 108814 108849 112736.
300 Mk. auf Nr. 20478 48585 57657 94723 99628

106231 114073 120457 128778 140957 187411.

155150.

2

t

200 Mk. auf Nr. 21370 23301 32415 52605 60479
81879 82181 82308 83856 103614 116434 124911 125398

151398 174199 178833 184624 186744.
Nachmittag.

00 Mk. auf Nr. 4940.
Mk. auf Nr. 151126.

5 N. auf Nr. 92453 141387.
300 Mk. auf Nr. 1386 10291 11170 11452 20919 31762

32168 68199 73085 87186 108178 131079 136397 140627
150586 181675.

200 Mk. auf Nr. 3541 10361 34309 40286 64199 65518
72814 73348 74229 76876 87086 92160 101180 108867
110615 121439 128770 135036 155202 158513 160596
184096 186968.

Borſen Berichte
Halkle, 11. Auguſt.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettto
Weizen, ruhig, 180--186 Mk., feinſter märkiſcher urd

auswärtiger über Notiz Rauhweizen 175--181 Mk.
Neuer Weizen 170-178 Mk. bez. Roggen, rnuhig, 153
bis 158 Mk. bezahlt, feuchte Waare unter Notiz. Gerſte,
Brau, 160 175 Mk., Futter- 140--153 M. Hafer, ruhig,
157 161 Mk. Mais amerikaniſcher Mixed 135--138 Mk.

50 Mk., Raps, ruhig, 205-213 Mk.
Rübſen, Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, ohne
Handel.

Preiſe für 100 Ks netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 43,00--44,00 Mk. abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 39,50—40,50 Mk. Linſen 30--44 Mk.

Bohnen Mark. Kleeſagaten Mark,
Mohn, blau, Mk. Futterartikel, Futtermehl 15,00--17,00 Mk. Roggenkleie 11,75-—12,50 Mk.
Weizenſchalen 10,75--11,00 Mk., Weizengrieskleis
10,75 11,60 Mk. Malzkeime, helle, 13,00 18,00
Mk., dunkle 10,50--11,50 Mk. Oelküchen 12,50--13,50
Mk., Malz 28,00-30,00 Mk. Rüböl Mk., Petro
leum 21,50 Mk., Solarbk 0,885/30 1450 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz., matt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 35,90 Mk. Rüben Mk.

e
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